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H e r b e r t  Z e l l

Nematoden eines Buchenwaldbodens
7. Die Teratocephaliden (Nematoda, Rhabditida)

Kurzfassung
Ein Vergleich der Literatur läßt vermuten, daß mit den Namen 
M eta te ra to cep h a lus  c ra ss id e n s  und T e ra tocepha lus  terrestris  
auch Populationen anderer Arten bezeichnet wurden, was die 
Abschätzung der ökologischen Ansprüche und der geographi­
schen Verbreitung äußerst schwierig gestaltet. Die folgenden 
Arten werden beschrieben: M e ta te ra to ce p h a lu s  c ra ss id e n s  (DE 
Man , 1880) EROSHENKO, 1973, T e ra tocepha lus  p a ra te nu is  
EROSHENKO, 1973 und T era to ce ph a lus  te rrestris  (BÜTSCHLl, 
1873) DE Man , 1876 aus Schluttenbach, sowie T era tocephalus  
costa tus  ANDRASSY, 1958, eine Art, die wahrscheinlich beson­
ders häufig mit T. te rres tr is  verwechselt wurde.

Summary
Nematodes of a beech wood soil 8. The Teratocephalids 
(Nematoda, Rhabditida)
A comparison of data from literature permits the supposition that 
populations of different species have been reported as M e ta te ­
ra toce ph a lu s  c ra ss id e n s  and T era to ce ph a lus  terrestris. There­
fore it is very difficult to appraise the ecological pretension and 
the geographical distribution of these two species. The following 
species are being described: M e ta te ra to ce p h a lu s  c ra ss id en s  
(DE Man , 1880) EROSHENKO, 1973, T era tocepha lus  pa ra te nu is  
EROSHENKO, 1973, T. te rres tr is  (BÜTSCHLl, 1873) DE MAN, 1876 
from the Schluttenbach research area, and T. co s ta tus  ANDRAS­
SY, 1958, a species which probably often has been mistaken for 
T. terrestris.

Résumé
Nématodes du sol d’une forêt de hêtre 8. Les Teratocephali- 
dés (Nematoda, Rhabditida)
Une comparaison de la littérature mène à la supposition que 
dans les noms M e ta te ra to ce p h a lu s  c ra ss id e n s  et T era toce­
pha lu s  te rres tr is  sont comprises aussi des populations des aut­
res espèces. Pour cela, l’écologie et la distribution géographi­
que de ces espèces sont très difficile à élucider. Les espèces 
suivantes sont décrites: M e ta te ra to ce p h a lu s  c ra ss id en s  (DE 
Man , 1880) EROSHENKO, 1973, T. p a ra te n u is  EROSHENKO, 
1973, T. te rres tris  (BÜTSCHLl, 1873) DE Man , 1876, de la région 
expérimentale de Schluttenbach, et T. cos ta tus  ANDRASSY, 
1958, une espèce, qui peut-être souvent a été prise pour T. te r­
restris.
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1. Einleitung

Die Teratocephaliden sind im Untersuchungsgebiet von 
Schluttenbach mit zwei Gattungen vertreten, die sich in 
ihrer Jahresdynamik deutlich unterscheiden. Metatera­
tocephalus crassidens (de M a n , 1880) E roshenko , 
1973, ist eine typische Winterform, die als Adultus nur 
von November bis März gefunden wurde, wobei die In­
dividuendichte im Januar am höchsten war. Jungtiere 
konnten dagegen das ganze Jahr über nachgewiesen 
werden, die höchsten Individuendichten wurden bei ih­
nen im März, im Anschluß an das Maximum der Adulten 
erreicht.
Die beiden Arten der Gattung Teratocephalus, T. terre­
stris (B ütschli, 1873) de M an , 1876 und T. paratenuis 
Ero shenko , 1973, sind im Gegensatz dazu als Adulti 
während des ganzen Jahres zu finden, T. terrestris be­
deutend häufiger als T. paratenuis, allerdings treten 
auch hier saisonale Veränderungen der Individuendich­
te auf. Sie ist im Juli am geringsten und erreicht im No­
vember ihr Maximum.

2. Literaturvergleich

Obwohl Metateratocephalus crassidens und Teratoce­
phalus terrestris als lange bekannte Arten gelten, sind 
bei diesen die geographische Verbreitung und die öko­
logischen Ansprüche nur äußerst schwierig abzuschät­
zen.
Betrachtet man zunächst M. crassidens, so wird deut­
lich, daß Tiere, die aus rein terrestrischen Biotopen 
stammen, wiez. B. Laubstreu, Humus, Grasflächen und 
Moos, eine Körpergröße von 300-400 pm, äußerst sel­
ten bis 450 pm, besitzen (u. a. A ltherr , 1950: 38, A n- 
drassy, 1952: 42, A ndrassy, 1958:20, A ndrassy, 1959: 
5, de C oninck , 1932: 21, G adea , 1961:14, diese Arbeit). 
Es liegen zwar aus terrestrischen Biotopen Angaben 
über größere Tiere vor, was aber darin begründet liegt, 
daß diese Autoren keine eigenen Messungen durchge­
führt haben. So weisen Hofmänner & M enzel (1915: 
167) ausdrücklich darauf hin, daß sie die Werte de M ans 
übernommen haben, und die Größenangaben von M on­
real & C ampoy (1982:8) sind die Werte, die M eyl (1960) 
in seinem Bestimmungsschlüssel angibt.
Wird M. crassidens dagegen aus limnischen Biotopen 
gemeldet -  aus sehr feuchten Böden, von Wasser über­
flutetem Moos, aus Mooren, Flüssen und Seen - ,  so 
sind die Tiere zwischen 430 und 550 pm groß (u. a. Da- 
day , 1897: 117, de M an , 1884: 102, M icoletzky, 1921:
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229, M icoletzky, 1925: 236, Rah m , 1924:168, Stefans­
ki, 1914: 34). Dies ließe an einen Biotopeinfluß auf die 
Körpergröße denken. Nicht erklärbar wäre dann jedoch, 
warum die „limnische Form“ nördlich des Polarkreises, 
in Novaja Semlja (S teiner , 1916) und Spitzbergen 
(Lo of, 1971) terrestrisch auftritt.
Handelt es sich bei M. crassidens nur um eine Art mit 
großer Variationsbreite, um drei Arten oder um zwei, ei­
ne größere und eine kleinere, wobei die größere im Nor­
den terrestrisch lebt, südlicher nur limnisch? Die letzt­
genannte Möglichkeit wird gestützt durch folgende Tat­
sache:
Vergleicht man die Abbildungen der „limnischen“ und 
„terrestrischen Formen“ , so zeigt sich, daß diese kon­
stante morphologische Unterschiede aufweisen. Bei 
der „limnischen Form“ (vgl. de M an , 1884: Abb. 63, M i­
coletzky, 1914: Abb. 19 b, Lo o f , 1971: Abb. 7) ist der 
Schwanz etwa 5- bis 6mal so lang wie die anale Breite, 
bei der terrestrischen Form (vgl. A ndrassy, 1958: Abb. 7 
d; diese Arbeit) nur etwa 3mal so lang; der Durchmesser 
des Seitenorgans beträgt bei der terrestrischen Form 
etwa 3,5 pm, bei der limnischen 5 -6  pm. Zwar gibt M i­
coletzky (1914:452) 3,2 pm an, aus den übrigen Anga­
ben -  Punktreihenabstand 0,8 pm, Mundhöhlendurch­
messer 8 pm -  ergibt sich jedoch nach der Abbildung ein 
Seitenorgandurchmesser von 5 -6  pm. Ebenso ist bei 
der „limnischen Form“ (vgl. de Ma n , 1884: Abb. 63 c) im 
Seitenfeldbereich die Punktierung unterbrochen, woge­
gen bei der „terrestrischen Form“ die Punkte lateral auf 
einer Breite von etwa V 5 - V 3  des Körperdurchmessers 
vergrößert sind.
Damit entspricht die „limnische Form“ eher der Be­
schreibung von T. crassidens sensu de C oninck (1935: 
277) aus den Quellsümpfen des Nyamuamba, der nach 
A ndrassy (1984:156) eine eigenständige Art, Metatera- 
tocephalus deconincki, darstellt. Da die Form der 
Schwanzspitze auch bei der „terrestrischen Form“ va­
riabel ist -  mit oder ohne deutlich abgesetzte Spitze - , 
fällt dieser Unterschied nicht ins Gewicht.
Ist M. deconincki jedoch die „limnische Form“ von M. 
crassidens, wäre M. deconincki jüngeres Synonym zu 
spiralis M icoletzky, 1913:116 , spiralis selbst aber wie­
derum synonym zu crassidens sensu de M a n , 1884: 
Abb. 63, nicht aber synonym zu M. crassidens sensu 
A ndrassy, 1958: 18.
de M an gibt in seinen Artbeschreibungen nur die Maxi­
malgröße an, so daß es wahrscheinlich ist, daß ihm so­
wohl die „terrestrische“ wie auch die „limnische Form“ 
Vorlagen, die Artbeschreibung also auf zwei Arten be­
ruht. Da von A ndrassy (1958) in seiner Neubeschrei­
bung der Name M. crassidens für die „terrestrische 
Form“ festgelegt wurde, M. spiralis bereits 1921 wieder 
von M icoletzky eingezogen wurde und demnach als 
„nomen oblitum“ zu behandeln ist, ist M. deconincki 
A ndrassy, 1984, als gültiger Name für die „limnische 
Form“ zu betrachten.
Es ist fraglich, ob Euteratocephalus minor M uchina, 
1981, und der heterogame Metateratocephalus typicus

E roshenko , 1973, synonym zu M. crassidens sind, wie 
bei A ndrassy (1984:157) angegeben. Die erstgenannte 
Art besitzt eine Kutikularringelung mit Punktreihen und 
ein monodelphisches, prodelphisches Ovar (Merkmale 
der Gattung Steratocephalus), jedoch eine weit hinter 
der Körpermitte liegende Vulva. Nach der Größe des 
Seitenorgans und der fehlenden Cervicalanschwellung 
wäre die Art in die Gattung Metateratocephalus zu stel­
len. Euteratocephalus minor ist somit keiner bekannten 
Teratocephaliden-Gattung zuzuordnen. 
Metateratocephalus typicus E roshenko , 1973, stimmt 
zwar in der Körpergröße mit M. crassidens sensu A n­
drassy, 1958, überein, besitzt jedoch stärker abgesetz­
te Lippen, ein größeres Seitenorgan, die Kutikularpunk- 
tierung entspricht derjenigen von M. deconincki, die 
ventrale postanale Einbuchtung fehlt und der Schwanz 
verjüngt sich im ersten Drittel seiner Länge um etwa die 
Hälfte. Zudem treten Männchen auf, die bei M. crassi­
dens bisher nicht bekannt sind.
Ebenso problematisch ist die Beurteilung der Nachwei­
se von Teratocephalus terrestris. Nach B ütschli (1873: 
63) erreicht die Art eine Maximallänge von etwa 400 pm, 
ein Wert, der durch die Neubeschreibung von A ndrassy 
(1958:10) sowie durch weitere Angaben (u. a. A ltherr , 
1938: 642, A ndrassy, 1952: 42, A ndrassy, 1959: 4, 
C ayro l, 1967: 304, C oomans, 1961: 97, Stefanski, 
1916:178, diese Arbeit) bestätigt wird. Wie bei M. cras­
sidens läßt sich der „terrestrischen Form“ eine größere 
„limnische Form“ gegenüberstellen, die bis 600 pm er­
reicht (M icoletzky, 1914: 449, M icoletzky, 1917: 525, 
M icoletzky, 1921: 301, M icoletzky, 1925: 237, S chnei­
der , 1925: 560, Stefanski, 1914: 34), die ebenfalls in 
Novaja Semlja terrestrisch lebt (Steiner , 1916: 54). Als 
dritte Form sei T. terrestris sensu R ühm , 1956: 314, er­
wähnt, die wahrscheinlich, wie von A ndrassy (1958:14) 
festgestellt, mit T. tenuis A ndrassy, 1958, identisch ist. 
Bei T. terrestris sensu A ndrassy, 1977:12 aus der Mon­
golei dürfte es sich um Teratocephalus stratumus E ro­
shenko , 1973, handeln und T. terrestris sensu M uchina, 
1981: 46, ähnelt sehr stark T. rugosus M aslen , 1979, 
wenn man berücksichtigt, daß nach der Abb. 47 das 
Männchen etwa 20 pm dick ist, also bedeutend plumper 
(a = 28) als im Text angegeben (a = 55).
Besonders häufig wurde T. terrestris wahrscheinlich mit 
einerweiteren Art, T. costatus A ndrassy, 1958 (= T. de- 
carinus A nderson, 1969) verwechselt, denn es ist nicht 
auszuschließen, daß es sich bei T. terrestris -  Popula­
tionen, bei denen die Tiere zwischen 400 und 500 pm 
groß sind (G adea , 1961: 14; de M a n , 1884: 102 partim, 
Paetzo ld , 1955: 1080, Steiner , 1920: 18) um T. cos­
tatus -  Populationen handelt. Eines der wichtigsten Un­
terscheidungsmerkmale, die Längsrippen von T. cos­
tatus, sind nur bei den Larven (Abb. 5 e) deutlich zu er­
kennen, bei den Adulten dagegen nur mit größten 
Schwierigkeiten und oft nur im Vulvarbereich (Abb. 5 d). 
Die verdickten, nach hinten gerichteten Ringel am vor­
deren Körperbereich sind nur dann zu sehen, wenn das 
Tier im Präparat absolut eben liegt. Sobald der Kopf et­
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was zum Betrachter hin oder von ihm weg geneigt ist, 
erscheint das Vorderende wie bei 7. terrestris. Andras- 
sy (1984) nennt als weiteres Merkmal den stets einge­
rollten Schwanz. Auch dies gilt nur mit Einschränkun­
gen: So war zwar bei allen Tieren aus den Dolomiten der 
Schwanz typisch eingerollt, bei den südamerikanischen 
dagegen nur in einem Fall, bei zwei Tieren war er 
schwächer eingerollt und bei den übrigen nur schwach 
gebogen bis fast gerade. Damit verbleibt als sicheres 
Merkmal nur die bei 7. costatus stärker eingesenkte 
Vulva und die etwas gröbere Ringelung, während die 
bei 7. costatus etwas kürzere Laterallippe und der un­
terschiedliche Winkel bei Lippenneigung -  bei 7. costa­
tus etwa 30° zur Körperlängsachse, bei 7. terrestris etwa 
45° -  ebenfalls nur zu erkennen sind, wenn die Tiere im 
Präparat eben liegen.
Die Zusammenfassung von 7. costatus und 7. terrestris 
geschieht bereits bei de Man (1876, 1884). Er gibt, im 
Gegensatz zu Bütschli (1873), für das Weibchen nicht 
0,4, sondern 0,5 mm an. Bei dem von ihm abgebildeten 
Tier (de Man, 1884: Abb. 62) handelt es sich auch tat­
sächlich um 7. terrestris, wie aus der nicht eingesenkten 
Vulva, dem kurzen Rektum und dem Lippenwinkel her­
vorgeht. Zudem beschreibt de Man (1876) auch das 
Männchen von 7. terrestris, das bisher nicht mehr auf­
gefunden wurde. Das Männchen von 7. costatus gilt da­
gegen als unbekannt, denn „die von Novikova (1971) 
aus der Sowjetunion als das bisher unbekannte Männ­
chen beschriebene Form ist keineswegs Teratocepha- 
lus, sondern gehört zur Gattung Cylindrolaimus" (An- 
drassy, 1977: 13, vgl. auch Andrassy, 1984: 152).
Aus der Lage des Seitenorgans, der Länge der Kopfbor­
sten sowie aus den deutlich ausgeprägten Lippen des 
von Novikova (1971) abgebildeten Tieres geht jedoch 
eindeutig hervor, daß sich die Abbildung nicht auf einen 
Cylindrolaimus, sondern auf eine Plectus-Art bezieht, 
und zwar auf die in der selben Zeitschrift einige Seiten 
vorher von Novikova & Gagarin (1971: 1097) neu be­
schriebene Art Plectus minor. In dieser Arbeit finden 
sich dagegen die Abbildungen zu Novikova (1971: 
1400), die Männchen von Plectus armatus und von 7. 
costatus. Der Lippenwinkel, die kleinere Laterallippe 
und die grobe Ringelung bestätigen, daß es sich um 7. 
costatus handelt.
Diese Abbildung und Beschreibung von Novikova ent­
spricht nun genau dem von de Man (1876:138 und Abb. 
25) beschriebenen Männchen von 7. terrestris, das 
ebenfalls einen Lippenwinkel von 30° besitzt, wie er für
7. costatus typisch ist; die Spiculae sind sehr schlank 
und halbkreisförmig gebogen. Bei einem Analdurch­
messer von 2/255 mm, wie von de Man angegeben, ergibt 
sich eine Spiculalänge von 13-14 pm, was den Anga­
ben von Novikova (1971) von 12,6 pm etwa entspricht. 
Ebenso stimmen auch weitere Werte gut überein: L = 
0,4 mm, c = 5 -6  (7. terrestris sensu de Man, 1876), L = 
0,37 mm, c = 6,7 (7. costatus sensu Novikova, 1971). 
Damit muß davon ausgegangen werden, daß das 
Männchen von 7. terrestris bislang unbekannt ist, das

von 7. costatus dagegen bekannt, und daß die beiden 
Arten von verschiedenen Autoren unter dem Namen 7. 
terrestris zusammengefaßt wurden.
Aus diesem Grunde wird im Folgenden auch 7. costatus 
beschrieben, obwohl diese Art nicht im Untersuchungs­
gebiet aufgefunden wurde.

3. Beschreibung der Arten

3.1. M etateratocephalus crassidens (de Man, 1880) 
Eroshenko, 1973 (Abb. 1)
1880 T era to ce ph a lus  c ra ss id e n s  -  DE MAN, Tijdschr. Nederl. 

Dierk. Vereen. 5: 46 (partim)
1958 E u te ra to ce ph a lus  c ra ss id e n s  (DE MAN) -  Andrassy, Ac­

ta Zool. Hung. 4: 20

9 9: n = 82, L = 0,309- 0,437 mm, a = 18,7-25,2, b= 
3,7-4,6, C = 9,7-12,8, V = 50,1-55,9 % 
Schluttenbach, Sauerhumus-Buchenwald (Luzulo-Fa- 
getum), unter Fagus sylvatica, Laubstreu.
9 5: n = 5, L = 0,353-0,370 mm, a = 22,1-24,0, b =
3 .5 -  4,4, c =  9,5-11,6, V =  50,3-57,3 % 
Schluttenbach, Sauerhumus-Buchenwald (Luzulo-Fa- 
getum), Holz und Mulm eines ca. 10 Jahre alten Bu­
chenstrunkes, 28. 11 1982.
9 9 ; n = 4, L =  0,345-0,377 mm, a =  16,4-20,8, b =
3 .6 -  3,9, c = 8,0-9,3, V = 53,1-56,8 %
Italien, Dolomiten, Sexten Helm, Moospolster, 2400 m 
ü. M., 15. 8. 1983, leg. Gmeiner.
Körper relativ plump. Kutikula dünn, 0,6 pm dick, sehr 
fein geringelt, Ringelung nur im Schwanzbereich deutli­
cher, Ringelbreite etwa 0,7 pm, bei starker Vergröße­
rung in Punktreihen auflösbar. Seitenfeld nicht ausge­
bildet, statt dessen lateral die Punktierung gröber wer­
dend.
Seitenorgan etwa eineinhalb Kopfbreiten hinter dem 
Vorderende liegend, kreisrund, sein Durchmesser be­
trägt etwa 3,5 pm, dies entspricht etwa V3 der korre­
spondierenden Körperbreite.
Kopf stark abgesetzt, etwa doppelt so breit wie hoch. 
Lippen etwa gleich lang, jede Lippenspitze trägt einen 
stiftförmigen Fortsatz. Einschnitte zwischen den Lippen 
gerundet, hintere Hälfte der Einschnitte mit einer halb­
mondförmigen Randkutikularisierung.
Mundhöhle weit, Pro- und Mesorhabdion etwa gleich 
lang, Metarhabdion etwas kürzer. Ösophagus bis zum 
Bulbus gleich breit bleibend. Nervenring etwa in öso­
phagusmitte, Exkretionsporus hinter dem Nervenring 
mündend. Bulbus rundlich mit kräftig entwickeltem 
Klappenapparat, Cardia sehr klein. Darm weitlumig mit 
deutlichem Mikrovillisaum.
Vulva relativ unscheinbar, Vagina sehr kurz. Gonaden 
didelphisch, antidrom umgeschlagen, Gonadenäste 
entweder beide rechts oder beide links des Darms lie­
gend. Im umgeschlagenen Teil der Gonade 3 -5  Oozy­
ten einzeilig stehend.
Rektum etwa 1 Analbreite lang. Schwanz unmittelbar
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hinter dem After eingebuchtet, keilförmig spitz, nach 
dorsal gebogen. Am Schwanz kleben fast immer Detri­
tus- und Humuspartikel. Schwanzpapillen ventrolateral 
kurz hinter dem After liegend.

3.2 Teratocephalus paratenuis  Eroshenko, 1973 
(Abb. 2)
5 $: n = 8, L = 0,305-0,370 mm, a = 25,4-37,0, b =
3,4— 4,1, c = 6,6-8,4, V =  59,0-61,6 % 
Schluttenbach, Sauerhumus-Buchenwald (Luzulo-Fa- 
getum), unter Fagus sylvatica, Laubstreu.
Körper relativ schlank. Kutikula 0,5 pm dick, geringelt, 
Ringelung am Schwanzende nicht erkennbar. Ringel­
breite etwa 1,2 pm. Seitenfeld sehr schmal, einfach, 0,8 
pm breit. Seitenorgan sehr klein, am Vorderende des

Mesorhabdions liegend.
Kopf stark abgesetzt, etwa doppelt so breit wie hoch. 
Lippen etwa gleich lang, die lateralen geringfügig kürzer 
als die ventro- und dorsolateralen. Jede Lippe trägt ei­
nen papillenähnlichen Fortsatz. Einschnitte zwischen 
den Lippen gerundet, Randkutikularisierung der Ein­
schnitte fast bis zu den Lippenspitzen reichend. 
Mundhöhle weit, Pro- und Mesorhabdion etwa gleich 
lang, Metarhabdion etwas kürzer. Ösophagus bis zum 
Bulbus etwa gleich breit bleibend. Nervenring etwas 
hinter der ösophagusmitte (55-60 %) liegend, Exkre- 
tionsporus am Vorderrand des Nervenrings mündend. 
Bulbus oval mit kräftigem Klappenapparat im vorderen 
Bulbusdrittel, Cardia etwas breiter als lang. Darm weit- 
lumig mit deutlichem Mikrovillisaum.

Abbildung 1. M e ta te ra to ce p h a lu s  c ra ss id e n s  (DE MAN, 1880) EROSHENKO, 1973, Weibchen: a) Habitus, b) Kopf, c) Schwanz, d) Kuti- 
kulaornamentierung.
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Vulva schwach eingesenkt, Vagina etwa V4 der korre­
spondierenden Breite. Gonade mono- und prodel­
phisch, immer rechts des Darms liegend, antidrom um­
geschlagen. Im umgeschlagenen Teil der Gonade 6 -7  
Oozyten einzeilig stehend. Uterussack kürzer als die 
korrespondierende Körperbreite.
Rektum etwa 3 Analbreiten lang. Schwanz konisch, En­
de gerundet mit aufgesetzter Spitze.
Die Tiere aus Schluttenbach stimmen mit der Beschrei­
bung von E roshenko  (1973: 1771) gut überein, einzig 
die Gabelung der Schwanzspitze (Berechnungseffekt 
bei Ölimmersion ?) und die Mittellinie des Seitenfeldes, 
das bei E roshenko  breiter dargestellt ist, konnte ich 
nicht feststellen.

3.3 Teratocephalus terrestris  (Bütschli, 1873) de 
Man, 1876 (Abb. 3)
1873 A ng u illu la  te rres tr is  -  BÜTSCHLI, Nova Acta Leop. 36: 69 
1880 T e ra tocepha lus  te rre s tr is  (BTSLl) -  DE MAN, Tijdschr. Ne- 

derl. Dierk. Vereen. 5: 45 (partim) 
nec
1876 T era tocepha lus  te rres tr is  BTSLl -  DE MAN, Tijdschr. Ne- 

derl. Dierk. Vereen. 2: 138

2 9: n = 22, L = 0,345-0,417 mm, a =  24,9-32,5, b = 
3,9-4,8, C = 3,4-5,0, V = 48,4-56,1 % 
Schluttenbach, Sauerhumus-Buchenwald (Luzulo-Fa- 
getum), unter Fagus sylvatica, Laubstreu.
9: n = 1, L = 0,356 mm, a = 20,9, b = 4,5, c = 4,1, V = 
50,0
Schluttenbach, Sauerhumus-Buchenwald (Luzulo-Fa- 
getum), Grasbewuchs und Streu am Rande eines mit 
Muschelkalk geschotterten Waldweges.
Körper mäßig schlank. Kutikula dünn, 0,5 pm dick, ge­
ringelt, Ringelung am Schwanzende nicht erkennbar. 
Ringelbreite 1,1-1,6 pm. Seitenfeld schmal, einfach, et­
wa 2 pm breit. Seitenorgan sehr klein, im Bereich des 
Metarhabdions liegend.
Kopf abgesetzt mit deutlicher Cervicalanschwellung. 
Laterale Lippen etwas kürzer als die dorso- und ventro- 
lateralen, spitz zulaufend mit einer papillenförmigen 
Spitze. Einschnitte zwischen den Lippen gerundet, 
Randkutikularisierung der Einschnitte fast bis zu den 
Lippenspitzen reichend. Uppen um 45° nach innen ge­
neigt. Kopf etwa so breit wie der Körper an der Stoma­
basis.
Mundhöhle weit, Prorhabdion kurz, Metarhabdion län­
ger als Mesorhabdion. Ösophagus bis zum Bulbus etwa

Abbildung 2. T e ra tocepha lus  p a ra te n u is  EROSHENKO, 1973, Weibchen: a) Habitus, b) Kopf, c) Schwanz, d) Seitenfeld.
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gleich breit bleibend. Nervenring etwa in ösophagus­
mitte liegend, Exkretionsporus am Vorderrand des Ner- 
venrings mündend. Bulbus rundlich-oval mit kräftigem 
Klappenapparat im vorderen Bulbusdrittel, Cardia etwa 
doppelt so breit wie lang. Darm weitlumig mit deutlichem 
Mikrovillisaum.
Vulva nicht eingesenkt, Vagina etwa V4 der korrespon­
dierenden Breite. Gonaden mono- und prodelphisch, 
antidrom umgeschlagen, immer rechts des Darms lie­
gend. Im umgeschlagenen Teil der Gonade 8 -9  Oozy­
ten einzeilig stehend. Uterussack kurz, weniger als die 
Hälfte der korrespondierenden Körperbreite.
Rektum etwa 1,5 Analbreiten lang. Schwanz lang-ko­
nisch, meist ventral gebogen, gelegentlich die 
Schwanzspitze dorsal.

3.4 Teratocephalus costatus Andrassy, 1958 (Abb. 4 
und 5)
1876 T era to ce ph a lus  terres tris  BTSLI -  DE Ma n , Tijdschr. Ne- 

derl. Dierk. Vereen. 2:138
1969 T e ra tocepha lus  d eca rin u s  -  ANDERSON, Canad. J. Zool. 

47: 833

9 9: n = 3, L = 0,469-0,494 mm, a = 24,7-29,0, b =
3,6-3,7, c = 4,0-5,4, V = 54,0-55,8 %
Italien, Dolomiten, Sexten Helm, Moospolster, 2400 m 
ü. M., 15. 8. 1983, leg. G meiner .
9 9: n = 3, L = 0,434-0,496 mm, a = 22,8-29,2, b =
3,4-3,8, c = 4,3-5,8, V = 52,0-55,2 %
Peru, Depto. Junin, Seitental westlich San Ramon, 
Streu an Felsen in trockenem Bachbett, 1150 m ü. M.,

Abbildung 3. T e ra tocepha lus  te rre s tr is  (BÜTSCHLl, 1873) DE MAN, 1876, Weibchen: a) Habitus, b) Kopf, c) Schwanz, d) Seitenfeld.
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23. 10.1980, leg. Beck& Mittmann.
2 9: n = 2, L = 0,447-0,489 mm, a = 23,5-28,8, b
3 ,5  - 4,0, c =  4,3-4,4, V = 51,3-51,7 %
Bolivien, Depto. La Paz, Seitental an der Straße Coroico 
nach Unduavi, 5 km vor Sacramento, 2390 m ü. M., rei­
ne Baumfarnstreu, 15. 2. 1985, leg. M ittmann .
2 2 ; n =  5, L = 0,451-0,517 mm, a =  25,1-29,5, b =

3 ,6-4,0, c =  4,1-4,4, V = 49,8-53,4 %
Fundort wie oben, Mischstreu, 15. 2. 1985, leg. M itt­

mann.
Körper mäßig schlank. Kutikula dick, grob geringelt, 
Ringelbreite 1,7-2,0 pm. Ringelung an der Schwanz­
spitze nicht erkennbar. Seitenfeld sehr schmal, Breite 
von der Körperbiegung an der jeweiligen Stelle abhän­
gig, maximal 2 pm breit.
Hals glatt, 1. Körperringel sehr eng, 2. Ringel breiter,

dessen Hinterrand schräg nach innen laufend, etwas 
verdickt. Die folgenden vier Ringel stark verdickt, eben­
falls nach hinten gerichtet. Neben dem Seitenfeld noch 
8 Längsleisten ausgebildet, die nur bei den Larven deut­
lich hervortreten. Seitenorgan sehr klein, am Vorder­
rand des Mesorhabdions liegend.
Kopf abgesetzt, ohne deutliche Cervicalanschwellung. 
Laterale Lippen deutlich kürzer als die dorso- und ven- 
trolateralen, spitz zulaufend mit einer papillenförmigen 
Spitze. Einschnitte zwischen den Lippen gerundet, 
Randkutikularisierung dieser Einschnitte fast bis zu den 
Lippenspitzen reichend. Lippen um 30° nach innen ge­
neigt. Kopf schmaler als der Körper an der Stomabasis. 
Mundhöhle weit, Prorhabdion länger als Meso- und Me- 
tarhabdion, diese etwa gleich lang. Ösophagus bis zum 
Bulbus etwa gleich breit bleibend. Nervenring hinter der

Abbildung 4. T e ra tocepha lus  c o s ta tus  ANDRASSY, 1958, Weibchen aus den Dolomiten: a) Habitus, b) Kopf, c) Schwanz, d) Seitenfeld 
und Längsleisten.
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Abbildung 5. T e ra tocepha lus  cos ta tus  ANDRASSY, 1958, Weibchen aus Peru: a) Habitus, b) Kopf, c) Schwanz, d) Seitenfeld und 
Längsleisten, e) Seitenfeld und Längsleisten der Larve.
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Ösophagusmitte liegend (etwa 62 %). Exkretionsporus 
¡m Nervenringbereich oder kurz davor mündend. Öso­
phagusbulbus oval mit kräftigem Klappenapparat im 
vorderen Buibusdrittel, Cardia breiter als lang. Darm 
weitlumig mit deutlichem Mikrovillisaum.
Vulva eingesenkt, Vagina etwa V4 der korrespondieren­
den Breite. Gonaden mono- und prodelphisch, antidrom 
umgeschlagen, immer rechts des Darms liegend. Im 
umgeschlagenen Teil der Gonade 9-11 Oozyten ein­
zeilig stehend. Uterussack kurz, etwa die Hälfte der kor­
respondierenden Körperbreite.
Rektum 2-2,5 Analbreiten lang. Schwanz lang-konisch, 
Ende fast gerade, ventral eingebogen oder korkenzie­
herartig eingerollt.
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Nachtrag

Nematoden eines Buchenwaldbodens 6.: Carolinea, 
44: 91-118.

Nach Drucklegung erhielt ich von Dr. I. A ndrassy einen 
Sonderdruck der Arbeit „The Genus Eudorylaimus A n­
drassy, 1959 and the Present Status of Its Species (Ne- 
matoda: Qudsianematidae)“ , Opusc. Zool. Budapest, 
22 (1986): 3-42. Daraus ergeben sich folgende nomen- 
klatorische Änderungen: Eudorylaimus minutus wird in 
die Gattung Thonus versetzt: T. minutus (B ütschli, 
1873) A ndrassy, 1986, Eudorylaimus pratensis in die 
Gattung Dorydorella: D. pratensis (D e M an , 1880) A n­
drassy, 1986, Eudorylaimus simus in die Gattung Apor- 
celaimellus: A. simus (A ndrassy, 1958) A ndrassy, 1986 
und Eudorylaimus labiatus in die Gattung Aporcelai- 
mium: A. labiatus D e M an (1880) Loof & C oom ans , 
1970.
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